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Sonntag, den 5. Auguſt. 


1883. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 4. Auguſt 1883. 
Laut Meldung aus Gaſtein iſt das Befinden Kaiſers 
Wilhelm andauernd ganz ausgezeichnet. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Prinz Reuß iſt zum Beſuche Sr. Majeftät des Kaiſers 
aus Wien in Gaſtein eingetroffen. 5 
Zum bevorſtehenden fünfundzwanzigjährigen Regie⸗ 
rungsjubiläum Seiner ajeſtät beabſichtigt deſſen Hof⸗ 
Naat und der perſönliche militäriſche Dienſt, dem Kaiſer ein 
werthvolles Erinnerungsgeſchenk darzubringen. Es iſt dies ein 
mächtiger Bronce⸗Schild, der, in kunſtvoller Arbeit hergeſtellt, 
die Reliefbilder der Fürſten und Generäle tragen wird, die in 
den Feldzügen von 1866 bezw. 1870/71 Corpscommandanten 
geweſen ſind. . 
8 Kaiſerin Auguſta trifft, dem Vernehmen nach, am 11. 
M. Abends, aus Coblenz zurückkehrend, im Stadtſchloſſe zu 
Potsdam ein. 
Bekanntlich wurde vor einigen Tagen in der Preſſe daran 
mech es könne behufs Ratifieirung des deutſch ⸗ ſpa⸗ 
Rachen Handelsvertrags nöthig erſcheinen, den deutſchen 
kt, chstag einzuberufen. Durch Wolff's Telegraphen ⸗ Bureau 
fit letzt mitgetheilt, ein dieſe Reichstags⸗Einberufung in Aus- 
ellendes Gerücht entbehre bisher jeder Begründung. 
ten, Das Staatsminiſterinm hat iich in ſeiner Montags. 
bung mit der Frage des ſpaniſchen Handelsvertrages beſchäftigt 
und ſind die gefaßten Beſchlüſſe dem Reichskanzler vorgelegt 
worden. In der Sitzung des Staatsminiſteriums am Donners⸗ 
ag handelte es ſich, wie verlautet, um die Feſtſtellung reſp. die 
erathung der ftener- reſp. finanzpolitiſchen Vorlagen für die 
nächſte Landtagsſeſſion, inſonderheit um die Communalſteuer und 
das Schuldotationsgeſetz. 2 
Die Vorarbeiten für den preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat ſind, wie Berliner Berichte melden, inſofern 
abgeſchloſſen, als die einzelnen Verwaltungszweige ihre Auf⸗ 
ſtellungen dem Finanzminiſter überreicht haben. Es finden nun⸗ 
mehr durch denſelben die Prüfungen der Anträge ſtatt und nach 
der erfolgten Entſcheidung des Finanzminiſters folgen dann im 
künftigen Monat die commiſſariſchen Berathungen von Mit- 
gliedern des Finanzminiſteriums mit Räthen der verſchiedenen 
Berwaltungszweige über die endgiltigen Feſtſetzungen. — An 
die Aufftelung eines Doppeletats, wie im Reichstage, hat man 
in Preußen vorläufig nicht gedacht. Beiläufig verlautet übrigens, 
aß die Reichs verwaltung nicht umhin können wird, dem näch ſten 
eichstage einige Nachtragsetats vorzulegen. 
d Vor einiger Zeit ging die Mittheilung durch die Blätter. 
und Preußiſchen Biſchöfe (ob mit Ausſchluß der abgeſetzten 
hätt mehr oder weniger freiwillig exilirten, war nicht geſagt) 
en ſich wieder einmal in Fulda „am Grabe des heiligen 


ben ani verſammelt, um über ihre Stellungnahme gegenüber 
ſchließen en kirchenpolitiſchen Geſetze zu berathen und zu be⸗ 


mus die Abgeſehen davon, daß die Organe des Ultramontanis⸗ 
— die betreffende Nachricht entweder ſtillſchweigend ignorirten 
— offen und entſchieden dementirten, erſchien dieſelbe auch 

inneren Gründen unwahrſcheinlich. Wenn nun⸗ 
aus Süddeutſchland die Nachricht kommt, daß 


Der zerbrochene Sporn. 

Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 

(6) von Wilhelm Hartwig. 
(Fortſetzung.) 

„Der Schurke hat den Riegel inwendig vorgeſchoben!“ rief 
Richard zornig aus und pochte wiederholt mit ſolcher Gewalt 
gegen die Thürfüllung, daß, wie er es vorausgeſetzt hatte, der 
Portier des Hauſes wüthend herbeieilte und die Thür aufriß. 

he dieſer aber Zeit hatte, zu fragen, was dieſes heftige Klop⸗ 


fen bedeuten ſollte, hatte jener die Thürſchwelle bereits über⸗ 


ſchritten und rief dem Portier die Frage entgegen: 
1 „Wohin iſt der junge Mann gegangen, der vor einer Mi⸗ 
ute > 3 na 
„Hier ein junger Mann hereingekommen und ich wünſche, 
zu wiſſen, mit welchem Rechte Sie — m 
„Richard ſchnitt ihm das Wort kurz ab mit der Frage: 
„Hat das Haus noch einen Ausgang nach der Rückſeite?“ 
50 „Was geht es Sie an? Mit welchem Rechte haben Sie 
nach zu fragen? 
en „Mein Freund, Sie würden ſich eine Menge Verlegenheiten 
[Paten können, wenn Sie meine Fragen höflicher beantworten 
bla Ich bin Polizeibeamter. Sagen Ste mir alſo augen⸗ 
ch, ob noch ein anderer Ausgang exiſtirt?“ 
Ants, Ja, es giebt noch einen Ausgang,“ war jetzt die mürriſche 
wort des Mannes. 
geſol har durchſchritt den Corridor ſeiner ganzen Länge nach, 
Hanses von dem Portier. Ein Fenſter an der Hinterſeite des 
5 führte auf eine Art Gang. Der junge Detectiv öffnete 
2 blickte hinaus. Von hier aus bot ſich einem Flücht⸗ 
Be Gelegenheit, bequem zu entſchlüpfen. Und während 
ſich nach allen Seiten umſchaute, ſah er den Menſchen, 


auf 
war, hen Spur er mit ſolcher Gedulb ſtundenlang. geblieben 


Er einiger Entfernung gerade um eine Ecke verſchwinden. 
„San, wandte Richard ſich zu dem Portier 


er aus Sie dem Manne geholfen, mir zu en tſchlipfen? 


ein baieriſches Blatt, das man allerdings zu den ultramon⸗ 
tanen zu rechnen gewöhnt iſt, deſſen Herausgeber und Redacteur 
aber gerade jo wie Dr. Hager von der „Schleſiſchen Volksztg * 
zuweilen „Verſöhungspolitik“ auf eigene Fauſt zu treiben ſcheint, 
ebenfalls die Nachricht von der Conferenz der preußtiſchen Biſchöfe 
dringt, fo wird man bei ruhiger Prüfung darin nichts als eine 
ungerechte Wiederaufwärmung jenes unglaubwürdigen Gerüchtes 
erblicken, und vielleicht wird der Leiter des baterijchen Blattes 
noch ebenſo desavouirt werden wie Dr. Hager. 

Was ſo lange vor tauben Ohren gepredigt worden, ſoll nun 
endlich verwirklicht werden. Auf dem kürzlich in Bremen abge⸗ 
haltenen deutſchen Lehrertag iſt die Forderung aufgeſtellt worden, 
daß die Geſundheitslehre zwangsweſſe als Lehrgegenſtand 
in der Volksſchule einzuführen ſei. Die Juden des Alten 
Teſtamentes und die Völker des klaſſiſchen Alterthums waren, 
was den volksthümlichen Begriff andelangt, weiter in dieſer jo 
ſehr wichtigen Wiſſenſchaft als unſer aufgeklärtes“ Jahrhundert 

Eine Neuwahl zum Reichstage wird für den Wahl⸗ 
kreis Culmbach⸗Forchheim in Folge der Ernennung des Land⸗ 
gerichtsraths Herz zum Director des Landgerichts in Nürnberg 
erforderlich. 

Zu Aachen iſt eine Neuwahl zum Herrenhauſe vor⸗ 
zunehmen. Dieſelbe iſt für den 28. d. M. angeſetzt. 

In nächſter Zeit ſtehen die Landtagswahlen in Bayern, 
Sachſen und Baden bevor. In Sachſen ſollen dieſelben nach 
der offictöfen „Leipziger Ztg.“ am 11. September ſtattfinden. 
Aus Baden ſchreibt man der „Nat. Ztg.“: Der Wahlkampf 
werde ein ſehr ernſter werden. Man glaubt, daß die Landtags- 
wahlen zu Ende September vorgenommen und die Stände viel⸗ 
leicht ſchon im October, etwa einen Monat früher als dies des 
Budgets wegen unbedingt zu geſchehen hat, einberufen werben, 

Die Mitglieder der Ausführungs⸗Commiſſion für den Ham⸗ 
burger Zollanſchluß ſind ſeitens der ſchon vor zwei Jahren 
durch Bundesrathsbeſchluß hierzu deſignirten Regierungen er⸗ 
nannt worden. Hamburg wird durch den Senator Dr. Vers⸗ 
mann, das Königreich Sachſen durch ſeinen Bevollmächtigten zum 
Bundesrath Geh. Finanzrath Golz vertreten Sein. Wie es heißt, 
begiebt ſich die Commiſſion noch in dieſem Monat nach Hamburg. 

Die Poſener Handelskammer hat in ihrer am Donners⸗ 
tag gehaltenen Sitzung ebenfalls beſchloſſen, an den Reichskanzler 
eine Petition behufs baldiger Inkraftſetzung des ſpaniſchen 
Handelsvertrags zu richten. 

Ein Münchener Telegramm beſtätigt die Erhebung des 
Herrn v. Ziegler von feiner Function als Cabinets⸗Seeretär des 
Königs von Bayern und ſeine Ernennung zum etatsmäßigen Mi⸗ 
niſterial⸗Rath im Kgl. bayeriſchen Cultus miniſterium. 

Die Zuſammenkuuft der Könige von Belgien und 
Holland in Spa hat verſchiedenen auswärtigen Blättern 
Veranlaſſung gegeben, das alte Märchen von einer holländiſch 
belgiſchen Allianz wieder aufzufriſchen. Das „Journal des 
Debats“ behauptet in einer ihm über dieſen Gegenſtand zuge- 
gangenen Correſpondenz aus Amſterdam, daß dieſe Allianz, die 
bereits als abgeſchloſſen betrachtet werden könne, ſich zunächſt 
durch eine Zollunton der beiden Länder documentiren würde. 
Das franzöſiſche Blatt ſpricht von 150,000 Mann, die Belgien 
zur Wahrung ſeiner Unabhängigkeit an ſeiner Nordgrenze auf⸗ 
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ſtellen könnte, als ob dieſe von Deutſchland, in deſſen Inter⸗ 
eſſe die Unabhängigkeit Belgiens liegt und das dieſelbe allein 
hinreichend zu ſchützen vermag, verletzt werden könnte. Für 
ernſte Politiker kann es ſelbſtverſtändlich nicht zweifelhaft ſein, 
daß weder aus der Allianz noch aus der Zollunion etwas 
werden wird, und was die 150,900 belgiſchen Soldaten anlangt, 
die Belgiens Neutralität vertheidigen ſollen, jo würde es genli« 
gen, wenn Belgien an ſeiner Südgrenze die erforderlichen 
Feſtungswerke aufwerfen wollte, um fi gegen eine Wberrum- 
pelung zu ſchützen. Uebrigens iſt nicht in einer Allianz der 
beiden Länder die wirkſamſte Garantie ihrer Unabhängigkeit zu 
ſuchen, ſondern in der ſtricten Aufrechterhaltung der Neutralität 
Hollands wie Belgiens gegenüber den großen enropätihen 
Fragen Dteſer Geſichtspunkt iſt in Brüſſel bekanntlich ſtets 
der maßgebende geweſen. 

Die parlamentariſche Seſſion in Frankreich iſt 
geſchloſſen worden, nachdem das Arbeitspenſum beider Kammern 
erledigt worden iſt Das Cabinet Jules Ferry darf mit dem 
Verlaufe dieſer Seſſion zufrieden ſein, da ſowohl die Eiſen⸗ 
bahnconventionen, als auch der Geſetzentwurf über die Reform 
des Richterperſonals genehmigt worden ſind. Freilich hat das 
Miniſterium noch zuletzt eine Schlappe erlitten, da der mit einer 
engliſchen Geſellſchaft geſchloſſene Vertrag betreffs der Legung 
eines Kabels zwiſchen Tonkin und Cochinchina abgelehnt worden 
iſt. Dieſer Zwiſchenfall iſt jedoch ohne ernſthafte Bedeutung. 
Angelegenheiten von größerem Intereſſe kommen zunächſt für 
die innere Politik Frankreichs nicht in Betracht, hinſichtlich der 
auswärtigen Politik darf man allerdings darauf geſpannt ſein, 
wie ſich die Tonkin⸗Expedition, insbeſondere in Hinſicht auf die 
Beziehungen zu China weiter entwickeln wird. 

Barrere, bevollmächtigter Miniſter und Delegirter Frank⸗ 
reichs bei der Donaucommiſſion, Verfaſſer des Entwurfs der 
Convention, welcher mit einigen Abänderungen von der Lodoner 
Conferenz genehmigt worden iſt, wurde vom Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich zum Inhaber des Großkreuz des Franz Joſeph ⸗ Ordens 
ernannt. Die erſtaunliche Laufbahn dieſes jungen Diplomaten, 
der noch vor einigen Jahren ein wenig bekannter Correſpondent 
der „Rep. Fr.“ in England war, iſt jedenfalls bemerkenswerth. 

In der Nachtſitzung des engliſchen Unterhauſes am 
letzten Montag übte der Präſident (speaker) während der De⸗ 
batte anläßlich der Einbringung der triſchen Polizei ⸗Bill zum 
erſten Male unter der Clöture die Befugniß aus, einen er 
ordneten zum Schweigen zu bringen. Der Parnellit D’Kelly, 
einer der Vertreter von Roscommon, ſprach gegen die Vorlage 
und nachdem er die Ermahnung des Präſidenten gegen das Ver⸗ 
gehen der „langweiligen Wiederholung“ unberückſichtigt gelaſſen, 
wurde er aufgefordert, ſeine Rede abzubrechen und ſich nieder⸗ 
zuſetzen, was er unverzüglich that. 

Ueber den Stand der Cholera meldet das letzte Tele⸗ 
gramme aus Cairo vom 2. Auguſt, Abends: Während der 
letzten 24 Stunden bis heute früh 8 Uhr ſtarben an der Cholera 
in Alexandrien 1, in Ismailia 3, in Tantah 49, in Roſetta 15, 
in Damiette 3, in Manſurah 2, in Zagaſig 35, in Ghizeh 28, 
in Barage 11, in Cairo 273, in den Provinzen Garbieh, Daka⸗ 
lieb, Charkieh, Ghizih, Atfeh, Beniſuef, Minieh, Galiubieh 467 
Perſonen. Das Ramazanfeſt erreicht mit der beginnenden Nacht 


„Welchem Manne?“ war die erftaunte Frage. 


„Jenem Manne dort, welcher durch dieſes Haus gegangen, 
über jene Einfriedigung geſtiegen und mir auf dieſe Weiſe ent⸗ 
kommen iſt“. 

Der Portier ſtieß einen Ruf des Erſtaunens aus. 

„Nun kann ich mir erklären, weshalb der Riegel inwendig 
an der Hausthür vorgeſchoben war!“ rief er. „Ich war mit 
einem Auftrage nach oben gegangen, aber als ich Ihr heftiges 
Klopfen hörte, eilte ich hinunter, ſo ſchnell ich nur konnte. 
Wenn Jemand hier hereinkam, ſo konnte er auf die leichteſte 
Weiſe durch die Hinterthür entſchlüpfen. Denn wenn ſie auch 
für gewöhnlich verriegelt und geſchloſſen iſt, ſo kann man ſie 
doch von innen öffnen“. 

Richard wartete es nicht ab, welches Ergebniß eine von 
dem Manne vorgeſchlagene Unterſuchung haben würde. Er hatte 
den Flüch, ling in der Ferne verſchwinden ſehen und das war 
ihm genug. Schnell entwarf er einen Plan, wie er ihn für 
ſeine Verfolgung zweckdienlich hielt, verließ das Haus und ging 
die Straße hinunter. 

Seine Empfindungen waren in dieſem Augenblicke nichts 
weniger als angenehm. Aber dennoch mußte er ſich ſagen, daß 
er eine, wenn auch harte, ſo doch nothwendige Lektion für 
ſeinen neuen Beruf erhalten habe. Ein mehr erfahrener Detektiv 
würde Maßregeln ergriffen haben, die dem Entſchlüpfen des von 
ihm Verfolgten vorgebeugt hätten. Trotzdem verlor er den Muth 
nicht; er fühlte inftinktio, daß das Benehmen des Menſchen in 
irgend einem Zuſammenhange mit dem von ihm in der Morgue 
geſehenen Leichnam ſtehen müſſe. 

Er mußte nun freilich ſeine Verfolgung gewiſſermaßen von 
vorn anfangen, mußte wieder beobachten und auf der Wacht ſein. 

Er glaubte, mit Recht annehmen zu dürfen, das die Schul⸗ 
digen ſich der Gefahr einer Entdeckung ausgeſetzt fühlen mußten 
und, Dank der Schlauheit ihres Spähers, von ſeiner Mer, 
folgung ſowohl, wie von ſeinem perſönlichen Ausſehen Kenntniß 
erhalten würden. Deshalb begab er ſich, ſobald er den Ge⸗ 
ſchäftstheil der Stadt wieder erreicht hatte, in den Laden eines 
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Kleiderhändlers, aus welchem er kurz darauf als ein volſtändig 
Anderer wieder heraustrat. 

„Man wird mich nächſtens ſelbſt für einen Verbrecher halten.“ 
murmelte er vor ſich hin, als er die Straße wieder betrat. 
„Der alte Handelsmann war ſchlau genug, zu merken, daß ich 
mich unkenntlich machen wollte. Ich muß mir einen eigenen 
Vorrath von verſchiedenartigen Anzügen verſchaffen. Zuerſt aber 
muß ich jetzt nach der Morgue zurückkehren, oder die Schurken, 
die e von ihrem Spion! gewarnt find, werden mir dennoch 
entgehen.“ 

Es war fünf Uhr geworden, als Richard wieder den 
Ausgangspunkt ſeiner Irrfahrten erreichte. Sechs Stunden 
waren ſeitdem verfloſſen — ſechs lange Stunden. 

Als er jetzt auf's Neue jene ſchaurige Todtenkammer betrat, 
war er beſtrebt, ſeine Empfindungen auf keine Weiſe zu zeigen, 
um ſich nicht zu verrathen — dieſe erſte und hauptſächlichſte 
Aufgabe eines Geheimpoltziſten. 

Ein anderer Wärter hatte indeſſen den, der am Morgen 
die Aufficht geführt hatte, abgelöſt. Auch fand er jetzt nur 
noch zwei Leichen vor, die des Kindes und des jungen Mannes, 
die er am Morgen ſchon geſehen. Die aber, die er ſuchte, die 
allein für ihn Bedeutung hatte, die des ältlichen Mannes mit 
dem grauen Haar — war nicht mehr da! 

Er bedurfte der äußerſten Anſtrengung um feine Ueber⸗ 
raſchuug zu verbergen; er fühlte ſich förmlich betäubt. 

Glücklicherweiſe wurde ſein Erſtaunen nicht wahrgenommen. 
Er gewann dadurch die Zeit, wieder ruhiger zu werden, ſo daß 
er, zu dem Wärter gewendet, im gewöhnlichen Geſprächstone 
ſagen konnte: a 

„Als ich heute Morgen zufällig hereinkam, ſah ich hier 
drei ſolche arme Unglückliche ausgeſtellt.“ 

„Ja,“ war die Antwort; „heute Morgen lag hier noch ein 
ältlicher Mann aufgebahrt, aber der iſt heute Nachmittag von 
ſeinen Verwandten abgeholt worden. n 

„Man hat ihn recognoscirt?“ 

„Ja; heute Morgen war ein junger Mann hier, der 
eine Locke von ihm ausbat, um ſie ſeiner Frau oder anderen 


jein Ende. Die muſelmänniſche Bevölkerung beabſichtigt, die 
verſchiedenen Begräbnißſtätten zu beſuchen, es find aber engliſche 
Truppenabtheilungen auf den Kirchhöfen aufgeſtellt, um den Ein⸗ 
ang zu verhindern. Beim Khedive wird anläß lich des Beiram⸗ 
festes kein Empfang ſtattfinden. 


Aeber die Kataſtrophe auf Ischia 


laufen noch immer weitere Nachrichten ein, welche leider einen 
immer größeren Umfang des Unglücks bezeichnen. Eine einiger: 
maßen vollſtändige Statiſtik über die Zahl der Opfer iſt kaum 
in nächſter Zeit zu erwarten, jedoch herrſcht die Meinung vor, 
daß die Zahl der Opfer auf 8000 zu ſchätzen jet Nachdem 
König Humbert vom Beſuche der Unglücksſtätte zurückgekehrt, 
beſuchte er am 2. d. M. in Neapel mehrere Hoſpitäler und 
richtete Worte der Theilnahme und des Troſtes an die Ver⸗ 
wundeten. ; 

In Gajamicciola werden die Rettungsarbeiten eifrigft fort- 
geſetzt. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat die energiſchſte 
Förderung der Aufräumungsarbeiten angeordnet. Weitere mili⸗ 
täriſche Kräfte und 200 Bahnarbeiter ſind angekommen, der 
Barackenbau wird eifrig betrieben. 

Am Donnerstag (2. Aug) um 10 ½ Uhr Vormittags be⸗ 

ſchäftigte man ſich mit der Hervorſchaffung zweier ſeit 85 Stunden 
verſchütteter Lebender. Von allen Seiten. von Privaten, Ge⸗ 
meinden und von den Provinzen gehen reiche Spenden für die 
Beſchädigten ein, der Malteſerorden hat ſein Hospital in Neapel 
zur Verfügung geſtellt. Der Beſuch des Königs hat ermuthigend 
auf die Bevölkerung eingewirkt. Die Zahl der Opfer in Forio 
wird jetzt auf 400 angegeben. Die Arbeiter und Soldaten werden 
von den Pompiers unterſtützt, die einen Einſturz drohenden 
Mauern werden mit Dynamit geſprengt, zur Verhütung von 
Diebſtah! und Plünderung find Vorkehrungen getroffen, eine 
aus wiſſenſchaftlich gebildeten Sachverſtändigen beſtehende Com⸗ 
miſſion wird demnächſt eintreffen, um zu unterſuchen, ob neue 
Gefahren drohen. 

Ein Wiederaufbau der zerſtörten Städte wird nicht für 
wahrſcheinlich gehalten. Von dem Schrecken, den die Erder⸗ 
ſchütterung verurſachte, hat die Bevölkerung ſich wieder erholt. 
Von den Dampfern werden ununterbrochen Verwundete nach 
Neapel überführt, unter den dahin Transportirten befand ſich 
auch ein lebend ausgegrabener 80jähriger Mann. Bis jetzt ſind 

etwa 650 Verwundete nach Neapel gebracht und etwa 1000 
Todte beerdigt worden. 


Srovinzial- Aachrichten. 


— Aus Weſtpreußen, 3. Auguſt. In den letzten Tagen 
des Juli hat in Raſtenburg, wie mitgetheilt, der 20. Verbands 
tag der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen flattgefunden. Aus dem vom Verbands director 
Hopf erſtatteten Geſchäftsberichte theilen wir noch mit, daß der 
Verband 60 Vereine zählt. Die Recla mationen gegen die vielen 
Vereinen aufgebürdete Gewerbeſteuer ift bisher ohne Erfolg ge⸗ 
blieben; dagegen haben Reclamationen gegen die Heranziehung 

zur Communalſteuer ſtets Erfolg gehabt. Der Vorſitzende hat 
60 Exemplare von dem letzten Werke des verſtorbenen Anwalts 
Schulze⸗Delitzſch: „Material zur Reviſion des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes“ beſtellt, die er an Genoſſenſchaften abgeben will. In 
Betreff der wichtigen Punkte: Beleihung von Grundſchuldbrieſen 
und Aufnahme von Mitgliedern, welche des Deutſchen nicht 
kundig ſind, hat der verſtorbene Anwalt in dem letzten an den 
Verband gerichteten Schreiben ſich dahin ausgeſprochen, daß den 
Vereinen als Sicherheit für Darlehne eine Ausfertigung der 
Grundſchuld in Blanco überwieſen wird; in Betreff der des 
Schreibens Unkundigen iſt ſtreng darauf zu halten, daß die Voll⸗ 
ziehung ihrer Verpflichtungen in beglaubigter Form, gerichtlich 
oder notariell geſcheh, während bei Leuten, die des Deutſchen 
nicht geläufig mächtig ſind, ein gerichtlich vereideter Dolmetſcher 
oder ein Notar die Ueberſetzung der Schriftſtücke vorzunehmen 
hat und darüber protokollirt werden muß. 

— Graudenz, 3. Aug Vorgeſtern waren hier die Herren 
Oberbürgermeiſter Pohlmann, Bürgermeiſter Bender⸗Thorn, 
Müller⸗Kulmſee, Würtz Marienwerder und Dr. Peucker⸗Marien⸗ 
burg, der Landrath Döhring⸗Marienwerder, der Landrathsamts⸗ 
verweſer Regierungsaſſeſſor Krahmer⸗Tho rn, ſowie eine 
Anzahl beſonders eingeladener Herren aus den betheiligten Kreiſen 
verſammelt, um über die Veranſtaltung einer größeren Feierlich⸗ 
keit bei Gelegenheit der Eröffnung der Strecke Graudenz⸗Marien⸗ 
burg der Weichſelſtädtebahn am 5. Auguſt zu berathen. Es 
wurde beſchloſſen, im Conventsremter des Hochſchloſſes in Ma⸗ 

rienburg an jenem Tage ein Feſtmahl zu veranſtalten. Auch 
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Verwandten zu zeigen Bald nachher kam denn auch die Frau 
in Begleitung eines Verwandten und — nun, Sie können ſich 
ſelbſt wohl vorſtellen, wie die Aermſte jammerte und weinte.“ 
Jetzt zögerte Richarde keinen Agenblick mehr; ſchnell zog 
er den Aufſeher zur Seite und ſprach mit gedämpfter Stimme 


ihm: 

„Geben Sie wohl Acht, mein Freund! Ich bin nicht, was 
ich zu ſein ſcheine, Mich führt ein beſtimmtes Ziel, das ich ver⸗ 
folge, hierher. Sie werden mir deshalb einige Fragen, der 
Wahrheit gemäß, beantworten“ 

„Ah,“ ſagte der Aufſeher, die ganze Situation mit einem 
Male überſehend, „Sie gehören zur geheimen Polizei.“ 

„Sie haben mich verſtanden,“ war Richard's Antwort; „ich 
habe ein ſchweres Verbrechen an's Licht zu ziehen. Wenn jener 
arme Mann, der heute Morgen hier gelegen, hätte reden koͤnnen, 
jo würde er Ihnen eine Geſchichte erzählt haben, die einige 
Leute in Furcht und Schrecken gejagt hätte.“ 

„Herr! Sie denken doch nicht, daß an dem Todten 
ein Verbrechen verübt worden iſt?“ rief der Wärter erſchrok⸗ 
ken aus. 

„Würde es Sie in Erſtaunen ſetzen, wenn ich das dächte?“ 
entgegnete Richard. „Sind Sie nicht lange genug in dieſem 
Dienfte geweſen, um zu wiſſen, daß man in neun Fällen unter 
zehn auf ein Verbrechen ſchließen darf?“ 

Der Wärter ſchüttelte zweifelnd den Kopf. 

„In dieſem Falle ſind Sie doch, wie ich glaube, auf falſcher 
Fährte.“ ſagte er, indem er mit der Hand nach der jetzt leeren 
Bahre zeigte. „Die Leute, welche den Leichnam abzuholen kamen, 
erzählten eine zu glaubwürdige und wahrſcheinliche Geſchichte —“ 

„Die wir alſo umſomehr Urſache haben zu bezweifeln“, 
unterbrach Richard ihn. „Wenn Verbrecher ſich eine Geſchichte 
ausgedacht haben und wiedergeben, ſo klingt dieſe meiſtens viel 
natürlicher und glaubwürdiger, als das, was Ihnen Unſchuldige 
erzählen würden. Wollen Sie mir mittheilen, was Ihnen die 
Leute erzählten?“ 

„Mit Vergnügen und wenn auch nur aus dem Grunde, um 
Sie von Ihrem Irrthum zu überzeugen. 


aber die Ablaſſung eines Extrazuges von Thorn nach Marien⸗ 
burg, der auf den einzelnen Stationen anhalten ſoll, um die 
Feſtgäſte aufzunehmen, wurde verhandelt; ob diefelbe aber mög⸗ 
lich ſein wird, iſt noch zweifelhaft, das Betriebsamt in Thorn 
hat nämlich einen dahingehenden Antrag des Herrn Bürgermeiſter 
Bender abgewieſen und anheimgeſtellt, den Antrag bei der 
Eiſenbahndirection in Bromberg zu wiederholen Wenn aber 
das bisherige Regenwetter anhalten ſollte, jo iſt mit Rückſicht 
auf die Betriebsſicherheit der Bahn die Ablaſſung eines Extra⸗ 
zuges ſchwerlich zu erwarten. Von den anweſenden Gutsbeſitzern 
wurde ausgeſprochen, daß ihre Betheiltgung auch nicht ſicher ſei, 
denn wenn das bisherige Wetter andauere, ſo ſei ein ähnlicher 
Nothſtand zu fürchten, wie im Jahre 1889; werde es aber ſchön, 
ſo hätten ſie mit der Ernte vollauf zu thun und könnten nicht 
abkommen. So iſt es denn überhaupt noch fraglich, ob die 
Fahrt zu Stande kommen wird Sollte der Extrazug nicht ab- 
gelaſſen werden, ſo müßten die Feſtgäſte die fahrplanmäßigen 
Züge benutzen. („Ges.“) 

Die Pionierarbeiten auf der Feſtung haben bereits begonnen 
Außerhalb des Niederthores nach Neudorf zu iſt eine Strecke 
des Glacisgehölzes niedergelegt worden; hier und auf der 
anderen Seite des Niederthores ſoll die Belagerungsübung vor⸗ 
genommen werden. Zur Theilnahme an derſelben ſind noch 
commandirt der Major von Rauch, à la sulte des Magdeburger 
Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 4 und Lehrer bei der Artillerie⸗ 
Schießſchule, der Major Pochhammer vom Stabe des Ingenieur 
Corps, ſowie der Major Diener vom Stabe des Ingenieur⸗ 
Comitees. 

Wie alljährlich, ſo fand auch geſtern in der evangeliſchen 
Pfarrkirche das Miſſtonsfeſt ſtatt. Herr Miſſionsinſpector Wend⸗ 
land aus Berlin hielt die Feſtpredigt. 5 

— Marienwerder, 3. Aug Zu Curatoren für die 
Schullehrer ⸗Witlwen- und Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks 
Marienwerder find auf die Zeit vom 1. Juli 1883 bis Ende 
December 1885 die Herren Lehrer Floeder zu Mewe, Droeſſe in 
Kurzebrack und Taterra in Mewe gewählt worden. („N. W M.“) 
Pr. Holland, 2. Aug. Als vorgeſtern Nachmittags 
ein Gewitter über das im hieſigen Kreiſe gelegene Dorf Döbern 
zog, fuhr ein Blitzſtrahl auf dem Felde in eine Roggenhocke, die 
in Brand geſetzt wurde. Eine F 
Umſetzen dieſer Hocke beſchäftigt war, wurde zu Boden geſchleu⸗ 
dert und von den anderen auf dem Felde arbeitenden Leuten, 
welche ſchnell zur Stelle eilten, bewußtlos nach Hauſe getragen. 
Nachdem dieſelbe ſich nach längerer Zeit etwas erholt hatte, ftellte 
es ſich heraus, daß der Körper mit Brandwunden bedeckt war 
und in dem einen Beine ſich zwei kleine Löcher befanden; die 
Kleider waren unverſehrt. Die Frau liegt zwar noch krank dar⸗ 
nieder, man erhofft jedoch ihre baldige Wiederherſtellung. 

— Schwetz Neuenburger Niederung, 2. Aug. 
Daß die Landwirthe bei ſolchem „Erntewetter“ (beſſer: „Hunde⸗ 
wetter“), wie wir es jetzt haben, verzagen, iſt erklärlich Der 
Roggen iſt bis jetzt kaum bis zur Hälfte eingefahren; der auf 
dem Felde befindliche ſteht zwar meiſtens in Hoden, iſt aber jo 
durchnäßt, daß die Garben zum Trocknen aufgebunden werden 
müſſen. Am traurigſten iſt es, daß die Körner bei dem meiſten 
Roggen in den Aehren keimen und auswachſen. Mit dem Mähen 
der Gerſte haben einige Beſitzer trotz des ſchlechten Wetters be⸗ 
gonnen, da fie ſtellenweiſe überreif iſt. Das Getreide iſt durch 
den vielen Regen ſehr zu Boden gedrückt und mäht ſich daher 
ſchwer. Dazu kommt noch, daß Arbeiter, Wagen und Pferde in 
dem feuchten Boden einſinken. Die Kartoffeln find auf manchen 
Feldern in Folge der Krankheit ſchon vollſtändig abgetrocknet. 
Häufig finden ſich in der Erde auch ganz oder zum Theil ver⸗ 
faulte Knollen, und es iſt bei der übergroßen Feuchtigkeit zu 
befürchten, daß die Fäulniß unter den Kartoffeln größeren Ums 
fang annehmen wird. („Geſ.“) 

* Danzig, 2. Auguſt. Ein oſtpreußiſcher Beſucher der 
weſtpreußiſchen Hauptſtadt ſchreibt der „Königsb. Hart. Ztg.“: 
„Zur Erheiterung in der Sauregurkenzeit und zugleich damit 
unſere lieben Königsberger ſehen, daß auch andecwärts bei der 
Straßenpflaſterung Menſchlichkeiten paſſiren, theilen wir ihnen 
authentiſch folgende Scherze mit: Die gute Stadt Danzig iſt 
im Begriffe ihre Hauptſtraßen mit behauenen ſchwediſchen Steinen 
neu zu pflaſtern Als man damit gerade auf dem „Langen 
Markte“ vor dem Artushof angekommen iſt, wo im Sommer 
die Börſenverſammlung im Freien abgehalten wird, geht der 
Vorrath aus — das erwartete Schiff aus Schweden iſt ausge⸗ 
blieben! Aber eine umfangreiche, tiefe Grube iſt bereits aus- 
gehoben, die ſtarken Regengüſſe füllen ſie mit Waſſer — ein 
Teich auf dem langen Markte iſt entſtanden! Eines ſchönen 
Morgens erfreuen ſich Anwohner und Börſenbeſucher an einigen 
Enten, die luſtig auf dem Teiche umherſchwimmen. In einem 
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rau, welche gerade mit dem 


Danziger Blatte erſcheint ein Inſerat: Die Fiſcheret auf dem 
langen Markte iſt zu verpachten Die Bedingungen find zu em 
fragen Langgaſſe Nr. 56“ (Rathhaus). Ein Spaßmacher wird 
angeſtiftet, ſich beim Angeln in dem Teiche betreffen zu laſſen. 
Endlich zeigen ſich auch Maſſen von Fröſchen darin, auf welche 
die Straßenzugend unter großem Hallo Jagd macht. Aber DIE 
Schutzmannſchaft ſchreitet gegen die unbefugten Jäger ein, die 
natürlich ſchnellfüßig in den nächſten Seitengaſſen verſchwinden, 
Am meiſten geſpannt iſt man nun, ob auch der berühmle 
„Domnik“, der Jahrmarkt mit ſeinen dichten Budenreihen, dies“ 
mal theilweiſe „zu Waſſer“ wird abgehalten werden müſſen; 
ſein Anfang fällt in die allernächſten Tage. Möge Neptul 
der ja mit ſeinem Dreizack auf dem Brunnen daneben ſiehl 
einmal zu Gunſten des Humors über ihn walten!“ 

* Allenftein, 3. Aug. Der „Reichs⸗Anz.“ enthält bit 
Verfügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, betreffend 
Feſtſetzung des Geſchäftsbezirks für das im Eiſenbahn⸗Directions' 
bezirks Bromberg am 1. November d. J. hier in Functiol 
tretende königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 

— Inowraelaw, 3. Auguft. Unſerer Stadtgemeinde iſt, 
wie man hört, zur Annahme der ihr von der Kaufmannswittwe 
Auguſte Salomonſohn daſelbſt zu Wohlthätigkeitszwecken mit 
6000 Mk. ſchenkungsweiſe gemachten Zuwendung die Allerhöchſte 
Genehmigung ertheilt worden. 


Joc ales. 
Thorn, den 4. Auguſt 1883. 

— Coneert des Krieger⸗Vereins. In freundlichſtem Entgegen⸗ 
kommen hat der Krieger⸗Verein auch Nicht = Mitgliedern den Zutritt 
zu dem morgen im Hildebrandt'ſchen Locale ſtattfindenden Concerte des 
Kriegervereins freigeſtelt. Zweifellos wird die gütige Erlaubniß zur 
Theilnahme an einer Vereins = Feſtlichkeit von Manchem gern benutzt 
werden, zumal die Vergnügungen des Krieger⸗Vereins in gutem Rufe 
ſtehen. 

— Das Schauturnen der Vereine des Oberweichſelgaues findet 
nicht am 12. d. M., ſondern am 19. cr. ftatt und wird daſſelbe im 
Schützenhauſe hier abgehalten werden. 

— Per Dampfer. Hober Warferftand, gutes Wetter, Ausfall des 
Extrazuges nach Ottlotſchin und nur geringe Concurrenz in anderen 
Veranſtaltungen reſp. zu Ausflügen nach Auswärts ziehenden Lockmitteln 
— alles das kommt für morgen der Frequenz in den Garten⸗Etabliſſe⸗ 
ments an der Ziegelei und zu Schlüſſelmühle ſowie den Ver⸗ 
kehrsmitteln dahin zu gut. Die richtige Vorſorge zeigend, haben 
denn auch die Herren John und Huhn zwei Dampfer („Prinz Wilhelm’ 
und „Coppernicus“) für morgen in Dienſt geſtellt. An guter Gelegen⸗ 
beit, per Dampfer die beliebten Vergnügungsorte zu erreichen, feblt es 
alſo auch nicht. Zu Schlüſſelmühle ſoll morgen auch ein Schulfeſt ge⸗ 
feiert werden, während im Ziegelei-Garten die Capelle des 61. Inf.⸗ 
Regmt. concertirt. 

— Die ungariſche Knaben⸗Capelle concertirte geſtern zum zwei⸗ 
ten Male im Stadttheater, da der häufige Witterungsumſchlag es nicht 
räthlich erſcheinen ließ, im Sommertheater die große Zahl von Gäſten 
zu erwarten, welche die Capelle bei ihren Concerten zu ſehen gewohnt 
iſt. Jedoch mußten die Unternehmer geſtern abermals die Erfabrung 
machen, daß Thorn bei ſchlechtem Wetter eben kein großes Contingent 
zu ſtellen beliebt. Heute nun findet das Concert unter allen Um⸗ 
ſtänden im Volksgarten reſp. Sommer = Theater ſtatt, wo⸗ 
durch bei dem endlich eingetretenen beſſeren und wärmeren 
Wetter angenehmer Platz geſichert iſt. Daß in muſikaliſcher Beziebung 
die Concerte der ungariſchen Knabencapelle der Beachtung ſehr würdig 
ſind, ſprachen wir ſchon in dem Berichte über das erſte Concert aus 
und fanden es bei dem geſtrigen zweiten von neuem beſtätigt. Das Pro⸗ 
gramm war ein neues, enthielt gute Piecen in hübſcher Wahl und alle Pro⸗ 
gramm⸗Nummern wurden zur beifälliaſten Aufnahme geeignet executirt. 
Beſondern Beifalls erfreuen ſich die Solo⸗Vorträge des Capellmeiſters auf 
dem Cornet à Piſton, auf welchem Inſtrumente Herr Steinert Vir⸗ 
tuoſe iſt. Auch morgen findet Concert ſtatt, zu welchem die ſpecielle 
Ankündigung durch Plakate erfolgt. 

Für Wohlthätige. Für den armen Abgebrannten — Balzer⸗ 
Michalski in Schönwalde — wurden uns in Folge der unter den In⸗ 
ſeraten voriger Nummer befindlichen Bitte von einem Herrn 20 Mark 
übergeben. Hoffentlich finden ſich noch einige mitleidige Menſchen, die 
dieſem guten Beiſpiele folgen und dem vom Unglück ſo ſchwer Ge⸗ 
troffenen durch kleine Geldſpenden verhelfen, ſich wieder ein Heim zu 
gründen; es gehört oft wenig dazu, die Armen zu beglücken und das 
Bewußtſein, Edles gethan zu haben, iſt ſo ſchön. 

— Volksbibliothek. Wie bereits durch Bekanntmachung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, wird am 1. September die im Töchter⸗Schul⸗ 
Gebäude etablirte, auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters Bender 
und einiger angeſehener Bürger der Stadt gegründete Volksbibliotbel 
eröffnet. Der Zweck dieſer neugegründeten Bibliothek iſt ein rechtj huma⸗ 


und wohnten hier bei einer verwandten Familie. Der Ehemann 
der Dame, die heute hier war, um ihn zu holen, war zuweilen 
Nachtwandler und irrte in dieſem Zuſtande umher, kehrte aber 
ſtets ſicher nach Hauſe zurück Vor drei Abenden, als die Frau 
mit einer Freundin ausgegangen war und nicht zurückkehrte, 
ging auch der Herr fort, um nach ſeiner Frau zu forſchen. Er 
ſollte nicht zurückkehren. Tagelang ſuchte man vergeblich nach 
ihm, bis man ihn endlich hier wieder auffand. Seine Ver⸗ 
wandten vermuthen nun, daß er in der Dunkelheit jener Nacht 
dem Fluſſe zu nahe kam. — Sie wiſſen, daß die Straßen und 
Plätze unten am Fluſſe nur mangelhaft erleuchtet find -- und 
auf dieſe Weiſe ſeinen Tod in den Wellen gefunden habe.“ 

Richard hörte dem Sprecher aufmerkſam zu, während ein 
ungläubiges Lächeln über ſeine Züge glitt. 

„Die Geſchichte iſt zu fein erſonnen, um für wahr gelten 
zu können, trotzdem, wie ich vermuthe, hinreichend Thränen da⸗ 
bei vergoſſen wurden, um die mit Seufzern und Schluchzen vor. 
getragene Erzählung möglichſt glaubhaft zu machen“. 

Der Wärter ergriff ein Regiſter und zeigte dem ungläubigen 
Detectiv die betreffende Notiz, worin ein gewiſſer Rolf Spenzer 
und eine Frau Anny Maude die Wahrzeit ihrer abgegebenen 
Erklärung beſchworen und durch eigenhändige Unterſchrift die 
richtige Eintragung derſelben in das Regiſter durch den be⸗ 
treffenden Beamten bezeugten. 

Den Namen waren außerdem noch die genauen Adreſſen 
beigefügt, wodurch ein noch größerer Schein der Wahrheit ge⸗ 
geben wurde. 

Der junge Tetectiv notirte ih Alles, was er zu wiſſen 
wünſchte, in ſein Taschenbuch. 

„Sie ſcheinen der Erzählung keinen Glauben zu ſchenken?“ 
meinte der Wärter. 

Richard ſchüttelte das Haupt. 

„Nein, ich glaube es nicht, bevor ich mich überzeugt habe“, 
ſagte er. „Wenn die Leute die Wahrheit in Bezug auf den 
armen Menſchen geſagt haben, dann werde ich ſie leicht in ihren 
gegebenen Wohnungen auffinden können. Um welche Zeit kamen 


Sie find vom Lande ! die beiden Perſonen hierher?“ 


gebliche. 


„Ungefähr um die Mittagszeit.“ 

Um halbzwölf Uhr war Richard zur Verfolgung des 
Menſchen, den er für einen Spion hielt, von der Morgue auf⸗ 
gebrochen. 

„Können Sie mir nicht die Zeit genau angeben?“ fragte er. 

„Wenn ich mich recht erinnere, ſo war es gerade zwölf Uhr, 
als die Dame und der Herr hereintraten.“ 

Richard ſtand vor einem neuen Räthſel. Sollte er den 
Tag einem Phantom nachgejagd ſein? 

„Erlauben Sie noch eine Frage. Schienen die Leute jehr 
in Eile zu ſein?“ 

„Ja, in großer Eile. Sie ſagten, fie wollten noch den Zwei⸗ 
Uhr⸗Zug der Nord- oder der Oſt⸗Bahn erreichen, ich vergaß aber 
welchen. Sie hatten einen Leichenbeſtatter mitgebracht und nah⸗ 
155 den Sarg mit, um von hier gleich nach dem Bahnhof zu 
ahren.“ 

„Erwähnten ſie den Namen des Ortes, wohin fie gehen 
wollten?“ 

Der Wärter dachte nach; dann ſagte er: 

„Nein, ich glaube nicht.“ 

„Und wie ich bemerke, wurde er auch in ihrer abgegebenen 
Erklärung nicht genannt?“ ſprach Richard mit einem abermaligen 
Blicke in das Regiſter. 5 

„Nein,“ ſtimmte der Wärter bei. 

Jetzt war keine Zeit mehr zu verlieren. Es war ihm das 
Wichtigſte, die nöthigen Erkundigungen ſo ſchnell als möglich zu 
machen; er ließ ſich daher von dem Wärter die tiefſte Verſchwie⸗ 
genheit geloben und eilte fort. 

Bei dem nächſten Fiakerſtande angekommen nahm er einen 
Wagen und ließ ſich von dem Kutſcher nach der nächſten der bei⸗ 
den Adreſſen fahren, die er ſich aus dem Regiſter der Morgue 
notirt hatte. Die Fahrt nahm ziemlich lange Zeit in Anſpruch, 
und war, wie Richard das im Voraus befürchtet hatt, eine ver⸗ 
In dem Hauſe, welches er aufzuſuchen hatte, wohnte 
eine Wittwe nebſt ihrer zwölfjährigen Tochter. Eine Frau Maude 
hatten die Leute nie gekannt. 

Gortſetzung folgt.) 


ganzen 


ner; fie fol dem großen, unbemittelten Publikum die Möglichkeit vers 
ſchaffen, ſich mit den Werken der Dichter und beſſerer Volksſchrift⸗ 
ſteller auf geographiſchem, geſchichtlichem und naturwiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiete, welche in den hier beſtehenden öffentlichen Bibliotheken 
bisber keine Aufnahme gefunden und deren Anſchaffung nur dem wobl⸗ 
ſituirten Publitum geſtattet iſt, zu billigſten Preiſen bekannt zu machen. 
Jeder Leſer zahlt monatlich nur 10 Pfennige und iſt dafür berechtigt, 
zweimal in der Woche Bücher zu wechſeln. 

— Ueber den Cireus Merkel, welcher hier am 14. und 15. dſs. 
Mts. Productionen veranſtalten wird, finden wir im „Geſelligen“ fol⸗ 
gende Correſpondenz aus Soldau, 2. Auguſt: „Der Merkel'ſche 
„amerikaniſche Circus“, weilte geſtern in unſerer Stadt und hatte auf 
dem Marktplätze ſeine Zelte aufgeſchlagen, welche die größere Hälfte un⸗ 
ſeres ſehr geräumigen Marktes einnahmen. Das größte Zelt, das nach 
Angabe der Zettel 8000 Perſonen faſſen ſoll, diente als Circus, das mitt⸗ 

ere enthält eine Menagerie, die ununterbrochen bis nach Schluß des 
Cireus geöffnet blieb, und in den kleinſten producirt ſich eine ſogenannte 
»elettriſche Dame“. Die Vorſtellung übertraf alle Erwartungen und 
riß das zahlreiche Publikum worunter ſich viele Perſonen befanden, die 
mehrere Meilen weit hergekommen waren, ſo z. B. viele Polen, zu ſtür⸗ 
miſchen Beifa sbezeugungen hin; namentlich die Productionen der wohl 
kaum fünf bis ſechs Jahre zählenden drei Miniatur⸗Kautſchuck⸗Künſtler. 

nter der über hundert Perſonen zählenden Truppe befindet ſich auch 
ein Neger, eine wahre Hühnengeſtalt, der ein ſo claſſiſches Deutſch ſpricht, 
daß man ihn, wenn er eben nicht ſchwarz wäre, ſeiner Mundart wegen, 
für einen feinen Berliner halten könnte. Derſelbe bat eine wundervolle 
Stimme und iſt von der Direction als Sänger engagirt. — Es verdient 
hier noch bemerkt zu werden, daß ein Beſitzer, der über eine Meile weit 
von hier entfernt wohnte, ſeine Leute auf Wagen zum Einzuge, der leider 
gg hergeſchafft hat und für fie das Entree in die Menagerie 
ezahlte. 

— Militäriſches. Die übungspflichtigen Erſatz⸗Reſerviſten wer⸗ 
den auf zehn Wochen eingezogen, und zwar bei der Artillerie zum 20. 
Auguſt, bei der Infanterie, den Jägern und Pionieren zum 26. Auguſt. 

— Als erledigte Schulſtellen werden amtlich annoncirt: In 
Zaskosz, Kreis Graudenz (katvoliſch); in Gronowo, Kreis Thorn (katho⸗ 
liſch) in Peterkau, Kreis Roſenberg levangeliſch). 

— Für Militär⸗Auwärter find folgende erledigte Stellen aus⸗ 
geſchrieben: Schuldiener, Wagiſtrat Briefen, 270 Mark jährlich baar, 
freie Wobnung und Feuerung. — Zwei Packetträger, Poſtamt Elbing, 
je 650 Mark Gehalt und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Lotterie. Bei der geſtern, am 3. Auguſt, fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 168. Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Ar auf Nr. 65 659. 

2 Gewinne von 6000 Ar auf Nr. 17 941 

45 Gewinne von 3000 Ar auf Nr. 482 887 
9246 13 286 15521 16156 18 782 24 854 26647 
31525 32546 33 611 42747 50 219 51061 51871 
59097 62610 62797 65890 66241 66290 67373 
78004 79995 83276 83412 85972 86473 88 134 
93816 94 501 94 749. 


Aus Nah und Fern. 

— (Ein tragikomiſcher Bigam ieproceß.) Vor 
dem Schwurgericht des Marne⸗Departements wurde dieſer Tage 
gegen den Anklagten Marchand verhandelt, dieſer hatte lange Jahre 
indurch als Marine⸗Maſchiniſt an Bord franzöſiſcher Kriegsſchiffe 
die Meere durchfurcht, als er ſich im Jahre 1873 entſchloß, in 
den Hafen der Ehe einzulaufen. Hier aber erwarteten ihn Stürme, 
wie er ſich in ſeinem Seemannsleben noch nicht kennen gelernt 
hatte; denn Marie Cloiregue, die er in Epernay kennen gelernt 
und gefreit hatte, machte ihm ſechs Jahre lang das Daſein zur 
Hölle und ging ſchließlich im Jahre 1879 mit einem Liebhaber 
auf und davon. Lange Zeit erhielt Marchand von der Flüchtigen 
keine Kunde, bis er im Jahre 1881 gelegentlich des Eiſenbahn⸗ 
unglücks in Charenton im „Petit Journal“ unter den Verunglück⸗ 
ten auch eine Marie Marchand aufgeführt fand. Die Angaben 
über das Alter ſtimmten zwar nicht ganz, auch war die Betreffende 
nur als verwundet angegeben; nichtsdeſtoweniger aber betrachtete 
ſich Marchand von jenem Tage ab als glücklichen Wittwer. Im 

ai des folgenden Jahres lernte er in der Spinnerei Lenoine 
zu Bazoncourt eine junge Arbeiterin kennen, die ihm ſo wohl 
gefiel, daß er mit dieſer ein zweites Mal zum Altar zu ſchreiten 
wagte. Die neue Ehe war ſo glücklich, daß Marchand förmlich 
erſtaunt war, ſo viel Befriedigung am häuslichen Herd zu finden. 
aber brach auch ſchon das Unglück herein. Marie Cloireque 
war im Februar dieſes Jahres in einem kleinen Städtchen des 
onne⸗Departements geſtorben und hinterließ eine Tochter. Die 
ehörden ſuchten den Vater des Kindes und entdeckten ihn in 
der Perſon des anderweitig verheiratheten M. Mit Berückſichti⸗ 
Able der Umſtände, namentlich des vor ſechs Monaten erfolgten 
lblebens der rechtmäßigen Gattin ließen die Geſchworenen Gnade 
be Recht ergehen und ſprachen Marchand frei. Weniger mild 
aßte die zweite Frau des Bigamiſten die Sache auf. Um ihr 
Verhältniß zu legitimiren, mußte ſie mit Marchand zum zweiten 
Male zu Mairie gehen. Dies aber verweigerte fie entſchieden 
und erklärte, ſich als frei und ledig zu betrachten. Somit hat 
der arme Ehemann, der vor Kurzem noch zwei Frauen beſaß, 
gegenwärtig gar keine. 8 

— * (Theater ⸗Aueedote.) Einefergözliche Scene ſpielte 
ſich dieſer Tage im Wilhelm⸗Theater in Köln gelegentlich einer 
Aufführung des „Bettelſtudenten“ ab. Jan Janiſy, der Secretair 


Schmerzloſes 
Zähne und Plomben. 
Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 
Alex. Loewenson. 
Culmerſtraße 308. 


Männer, Frauen, Mädchen UF, 


und Knaben, 
welche bei uns zur Campagne 1883/84 
in Arbeit treten wollen, werden auf⸗ 
gefordert ſich perſönlich am 
Sonntag, d. 12. Auguſt c. 
Vormittags ½9 Uhr 
anzumelden 
Heimathsſcheine und ſonſtige Atteſte 
nd mitzubringen. 


Zuckerfabrik Kulmſee. 


1 Violine nebſi Kaſten und eine 
Methode Toussaint-Langenscheidt, Selbft- 
ſtubium der engliſchen Sprache zu verk. 
Brückenſtraße 19, 3 Tr. 


47 868. 

1286 1560 4390 
28 598 
52 556 
75 559 
90 799 


5540 

20 640 
53 799 
76 769 
93 275 


vermiethen. 


Geſchäft paſſend. 
eſch & 


27 | 


“tft von ſof. 1 mbl. Zim zu vrm. 


Einſetzen künstlicher BEE” Ein Student der Philologie Einen K 
en wunſcht während der Univerſitätsferien thor hat zu vermieth. W. Zielke. 
in allen Gymnaſialfächern Privatſtunden } 
zu ertbeilen. Nähere Auskunft ertheilt vermiethen, 
Herr Oberlehrer Dr. Horowitz. 


und einen Lehrling ſucht 
K. Schall. Eulmerſtraße 333. 


Tivoli. 


ſucht von ſofrt. einen Hauskuecht. 


Ein Eckladen 


mit zwei großen Schaufenſtern, neu 
ausgebaut, iſt von ſogleich ev 1. Octo⸗ 
ber er. mit auch ohne Wohnung zu 
(H. 132860) 

Die Lage vorzüglich — für jedes 


ust. Oscar Laue. 
nl 5 Graudenz. 
r 143 e Wohnung 2 Treppen, Turm. 
Breiteſtr. Nr. E Str, “5 z. vrm. on: 8. ve 
Schuhfabrik von R. Wunsch. 


des Pſeudo⸗Fürſten, war indisponirt und endledigte ſich ſeiner 
Aufgabe nur durch Markiren. Das wäre ſoweit ganz gut geweſen“ 
wenn nicht das grotze Liebesduett zwiſchen ihm und Bronislawa 
einen ganz beſonderen Stimmenaufwand erforderte. Mit dem heiſe⸗ 
ren Tenoriſten hätte das Duett unfehlbar Schiffbruch gelitten, 
und doch glaubte der Regiſſeur dem Publikum die Hauptnummer 
der ganzen Operette nicht vorenthalten zu dürfen. Da wäre nun 
guter Rath theuer geweſen, wenn nicht der Fürſt Labitzki in höchſt⸗ 
eigener Perſon ſich herbeigelafien hätte, für feinen heiſeren 
Sekretair einzuſpringen. Entſchloſſenen Trittes kommt er auf die 
Scene und erklärt der ſtaunenden Bronislawa und dem noch 
mehr vnrwunderten Pualikum: Er komme im Auftrage ſeines 
Secretairs, um ihr deſſen Liebe zu geſtehen, und führte ſodann 
vollſtändig tadellos das Liebesduett für ſeinen Collegen durch. 
Selbſtſtredend wurde die tüchtige Leiſtung des Sängers (Herr 
Eugen Müller)] in dieſem Falle ganz beſonders vom Publikum 
anerkannt. , 

— (Die Zigeunerkönigin T.) Vor wenigen Tagen 
ſtarb in Kolfo in England am Fuße des Pferdemarkts in einem 
baufälligen, zweiſtöckigen Haufe Eſther Faa Blythe, die „Königin“ 
der Petholm⸗Zigeuner. Gewöhnlich reſidirte fie in einem Palaſt 
in Kirk Petholm; doch mußte der Palaſt vor einem Jahr repa- 
rirt werden, und dies nöthigte die „Königin“, ihren Wohnort 
zu ändern. Sie war eine wohlbekannte Perſönlichkeit und zählte 
viele Mitgtieder der Ariſtrokatie zu ihren Bewunderern und 
Beſuchern. Wenige Augenblicke vor ihrem Tode kam ein Brief 
von einer Marquiſe, in welchem ſich die hochgeborene Dame nach 
dem Befinden der „Königin“ Eſther erkundigte. Eſther war 
eine ſehr begabte und ſehr ſchlaue Frau Sie war in ihren 
beſten Jahren von der Königin Victoria empfangen worden. 


Letzte Voſt. 

Berlin, 3. Aug. Der Präſid nt des Oberkirchenraths 
Hermes iſt nach Weſtpreußen abgereiſt. 

Bei der heutigen Univerſitätsfeier verkündigte der Rector 
Du Bois⸗Reymond die Preiſe für die gelöſten Aufgaben. In 
der theologiſchen Facultät erhielt den einzigen Preis Waldemar 
Velk aus Danzig. 

Zur Einweihung des Denkmals auf dem Niederwald ſind 
befohlen Generalfeldmarſchall Graf Moltke, Herwarth v Bitten⸗ 
feld, v. Manteufel. Bronſart v. Schellendorf, v. Caprivi, ſämmt⸗ 
liche commandirende Generale und die Generalinſpecteure. 

Paris, 3. Aug Aus Saigon kommt die Nachricht, daß 
König Tuduc am 20. Juli geſtorben tft und Phudac den Thron 
von Anam beſtiegen hat. General Bouet iſt am 29. Juli in 
Haiphong eingetroffen, um mit dem General Harmant und 
Admiral Courbet den Operationsplan zu entwerfen. 

Nyiregyhaza, 3. Aug. Die Motive des im Tisza Cszlar⸗ 
Proceß ergangenen freiſprechenden Urtheils beſagen: „Die Anklage 
war völlig grundlos, der rituelle Mord exiſtirt nicht, und das 
Urtheil rehabilitirt die Angeklagten vollſtändig.“ Rieſige 
Menſchenmaſſen waren anweſend und verhielten ſich vollkommen 
dai An der Wohnung des Vertheidigers Eölvös wurden in 
der letzten Nacht die Fenſter eingeſchlagen. 

In der Ortſchaft Rakamaz bei Nyiregyhaza brach in mehre⸗ 
ren Häuſern von Juden gleichzettig in mn Nacht Feuer 
aus; in Nyiregyhaza ſelbſt iſt das Komitatshaus, in welchem 
der Gerichtssaal ſich befindet, von einem ſtarken Wachencordon 
umgeben. Geſtern Nachmittag erſchie nen bei dem Vertheidiger 
Eötvös die Frauen der Angeklagten, vierzehn an der Zahl, um 
ihren Dank für die Vertheidigung auszuſprechen. Eötvös dankte, 
beruhigte die Frauen und bat ſie, da mit Gottes Hilfe morgen 
Ihre Männer wieder der Freiheit zurückgegeben ſein dürften, 
nicht Haß und Rache im Ganzen zu bewahren, ſondern alles Un⸗ 
gemach zu vergeſſen und die Erinnerung an dieſe ſchwere Prü⸗ 
fung aus dem Gedächtniſſe zu verwiſchen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, 4. Auguſt. Die „National « Zeitung” publicirt 
eine Zuſchrift des Profeſſor Adolf Wagner, worin derſelbe die 
ihm in der ruſſiſchen Preſſe zugeſchriebenen Aeußerungen über 
die auswärtige Politik dementirt. Prof. Wagner ſagt, er hege 
zwar Sympathie für die Wiederherſtellung Polens auf Koſten 
Rußlands, er habe aber immer die Ueberzeugung gehabt daß 
bei den bekannten Prätentionen der Polen Deutſchland eine 
ſolche Wiederherſtellung nicht wünſchen könne. Ferner beſtreitet 
Prof. Wagner, Aeußerungen über deutſche Annexionstendenzen 
nch, Ee: 2 * besüglich der Ab⸗ 
icht, Elſaß m Nothſall an Frankre reis zu 
geben, 17 a zu haben. f . 

Kiel, 4. Auguſt. Bei der geſtern im Reichstags ⸗Wahl⸗ 
kreiſe Kiel⸗Rendsburg zwiſchen dem Profeſſor Hänel und dem 
Schneider Heinzel ſtattgehabten Stichwahl wurden bis heute 
Mittag gezählt: für Hänel 11399 und für Heinzel 8571 
Stimmen. Das Wahlreſultat in 63 Wahlbezirken war zu 
dieſer Zeit noch unbekannt. 


— 


Feidkeller, 
Culmerſtraße 345. 


nn 


te neu eingerichteten ſehr ſchönen 
D Keller⸗Räumlichkeiten, = jedem 
Geſchäft ſich eignend, And zu verm. — 
1 f. mbl Vorderz., Cab., Burſchengel. vermiethet 
und kleine Wohnung zu vermiethen 


Altthornerſtraße 234. 


E. Müller, Kl. Mocker. 
1 1 October a, cr. ı 

ſchäftskeller zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 304. 


Eine Wohnung, BE 


—, 


ine Wohnung von 2 Stuben 


Gerberſtraße Nr. 277/78. 
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Muthmaßfliches Wetter am: 

5. Auguſt. Andauernd heiteres Wetter bei nordweſtlicher 
Windrichtung. 

6. Auguſt. Leichte Bewölkung des Himmels darauf 
geſteigerte Wärme und Eintritt heiteren Wetters. 

7. Auguſt. Sofern unſere Gegend noch nicht ganz im 
Gebiete trockenen Wetters liegt, iſt die etwa eintretende Störung 
des heitern Wetters doch nur ſehr gering. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) s 
5. Auguſt. Sonntag. Morgens heiter, auf Mittag zu zerſtreute 

Wolkenballen, nachmittags nach kurzer Aufbeſſerung dunkleres Haufenge⸗ 
wölk, in Frankreich, der Schweiz und dem ſüdweſtlichen Deutſchland 
Gewitter; Spätnachmittags und Abends aufgebeſſert bis ſchön, heiter 
und noch warm; Spätnachts Niederſchläge. Es wird windig und kühler. 

6. Auguſt. Montag. Morgens noch gut, auf Mittag zu ſchleierig 
bei mattem Sonnenſchein, zeitweiſe dichter bedeckt, nachmittags kurze 
Zeit aufgebeſſert, dann wieder dunkel bedeckt und windig. Nachmittags 
und nachts ſind kurze Regenſchauer im Süden mit Gewitternatur wahr⸗ 
ſcheinlich. Auf den Abend zu heitert ſich der Himmel auf. 
2. Auguſt. Dienſtag. Frübmorgens dunſtig bis gut, beſonders 
im Nordweſten; morgens, mittags und nachmittags veränderlich bis ge⸗ 
witterhaft, abends aufgebeſſert. Im allgemeinen noch unruhig und vers 
änderlich mit keinen oder nur geringen Niederſchlägen im Norden, er⸗ 
giebigeren Niederſchlägen im Süden. 


Jonds- und Produkten-Vörle. 
Getreide-Sericht der Handelskammer zu Thorn. 


Thorn, den 4. Auguſt 1883. 
Wetter: ſchön. ſt 


Weizen etwas ferſter ſehr geringes Angebot 120pfd. hell mit Aus w 
170 Ax, I zapfd hell faſt geſund 185 A, 129/30 fein 197 
Roggen 17 5 gefragt aber ohne Zuföhr 11spfd. 143 Ar, 124/ 


Gerſte Futterwaare 122—124 KA. 


Erbſen Futterwaare 137—142 A. 
Alles pro 1000 Kilo. 


Bromberger Mühlen-Bericht. 


30./7. 83 Bisher. 


Weizen⸗Gries Nr. 1 19,20 A 18,80 r 
Weizen⸗Gries Nr. 2. 18,20 „ 17,80 „ 
Kaiſerauszugsmehll 21,80 „ 21,0 „ 
Weizen⸗Mehl Nr.. o 20,60 „ 20,20 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. 1 19 „18,60 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. Uu 2 (ur 

ſammen gemablen) 14,60 „ 14,20 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. 2 14,20 13,80 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. 3 9,80 „ 9,40 „, 
Weizen⸗Futtermehl. . 5,60 „ 5,60 „ 
Weizen⸗ Kleie 8 5 . 5 1 
Roggen Mehl Nr. 1. 170 12 " 
Roggen Mehl Nr. 1 u 2 ° 

(zuſammen gemahlen) 9 | 11,20 „| 10,80 „ 
Noggen⸗Mehl Nr. 43 11 * 10,60 7 
Roggen⸗Mehl Nr. 3 828 7,60 „ ann 
Roggen gemengt Mehl (haus⸗ J 

br era 10,80 „ 10,0 „ 
Noggen-Schrot . - S 8,40 „ 8,10 „ 
Roggen⸗Futtermehlll. 5,80 5,80 „ 
Roggen⸗ Kleie = 5,20 „ 5,20 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 8 | 21,60 „ 21,60 „ 
Gerſten-Graupe Nr. 2 - 20 „20 77 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 18,40 „ 18,40 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 16,80 „| 16,80 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 14,60 „1 14,60 „ 
Gerſten⸗Grauve Nr. 6 12,60 „| 12,60 „ 
Gerſten⸗Grütze Nr. ! 15 7 7 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 14,40 „| 14,40 „ 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 13,60 „| 13,60 „ 
Gerſten-Kochmehl 8,40 „ 8 „ 
Gerſten⸗Futtermebl 5,60 „ 5,60 „ 


Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 4. August. 
Fonds: (schwach.) 
Russ. Banknoten. 
Warschau 8 Tage 
Russ. 50% Anleihe v 1877 


3./ 8. 88. 


. 200 — 901205—80 
200 —25 200 —35 
94—60 94—50 


Poln Pfandbr- 5% . „ 63 6320 
Poln. Liquidationsbriefe 55—20 55—30 
Westpreuss. do. 4% . 102—10/102 


Westpreuss. do. 4½% * 101—30 |101—20 


Posener do. neue 4% . . 191 —401101— 30 
Oestr. Banknoten ‚ 171—50/171- 25 
Weizen gelber pr. Sept- Oct. . . 197-.75.198—50 
Oct.-Novb. . . 0.5 5. vA98—751199—23 
von Newyork loco .. . 116—75/116 
Roggen loco 150 150 
Aug > . 151—791152—! 
Sept-Oct ä . 155—25|154 
Octob-Nov. . . . . 158—50) 154 
Rüböl Septemb.-Octb. . 22020. 64-80) 66— 
Octob.-Novb. . x 2 2 0 0 2 2. 64-90) 66-4 
Spiritus loco > . 58—2 0 58— 
Aug.-Septb. 3 575057 —4 
Sept Octoo 55 — 000 55--6 


Reichsbankdisconto 4%. g Lombardzinsfuss 50% 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 4. Auguſt 5 Fuß 
am 3. Auguſt 4 Fuß 11 Zoll. 


Zoll 


hleukeller am Nonnen- Ein möbl. Zimmer für 1 od 2 Herren I m 3. part. z. verm. Bäckerſtr. 214. 
ver mit u. ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 7 
2 herrſchaftl. Wohnungen zu miethen Schuhmacherſtraße 426. 

Mou Zimmer zu haben 
M. HOLOWIIZ. __ Bruckenſtr. 19, eine Tryp. rechts 
Einen Taßezier⸗Gehülfen | Bäderftr. ind 2 T Wohn nr verm. Logis m. Beköſt. Betltgegeifiite. 179 II. zwei größere Wohnungen und zwei 


1 Wohnung, 1 Zimmer, Alkoden, Küche 
n. Zubeh. z. vorm. Heiligegeiſtſtr. 200. 
Zwei mittlere Wohnungen 
vern Louis Angermann. 
* 85 N zu verm. bei 
. 5 Moritz ocker, dem Wiener 
Fam.⸗Wohn. zu vrm. Gerechfeſtr 2. Cafe gegenüber. g 
—ͤ—ͤ— — Ta 70 TEL ni 
Wen mall zu vermtethen bei pi vom Herrn Amtsrichter 7. Bülst 
bewohnte Gelegenheit, ſowie ein 
der Ge⸗ Comtoir ſind vom J. October zu ver⸗ 
when Baderſtraße 56. 
dt. Markt 304. "35 in meinem Hauſe, von Herrn 
| A. Wachs innehabende photo: 
beft. aus 3 Stuben und Zubehör vom graphiſches Atelier nebſt Wohnung, iſt 
1. Oct cr. zu verm. Culmerſtr. 310. anderweitig zu vermiethen 
fung von 2 Stuben C. Danziger, Brüdenftr. 38 _ | Tuhmt verm 
nebſt Zubehör zu vermiethen Gr. 1 Wohng. 2 Zim. u. Zubh. v. I. eib. Bäckerstraße 225 find Wohnungen 
z. dem. Brombg.⸗Vorſtadt I. F. Otto. 


1" Wohn. im ganz auch geth. v. 1 Oct. 
zu verm. Br. Vorſt. 2 Linie 51. Raatz. 


Zu vermiethen! — 


Näheres beim Haushälter 
Schülerſtraße 410. 


kleinere 


Bromb Vorſtadt W. Pastor. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
ber cr. ab zu vermiethen. 
J. E. Kusel. 


' f oppernicusitr. 170 {it T große, deine 
und Kellerwohnung zu vermiethen. 
Alben 233 iſt eine herrſchaftliche 

Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 

Ollmann. 

Annenſtr. 181, 1. Etage zu vermieth. 
Tüchmſir. 15%, ITr IZA u Zubeh. 3. verm 


zu vermiethen. 


— sad Dad BE EEE 
Wohnungen zum 1. Oct. zu verm. 


Frl 1 


Sonntag, den 5. August 1883. Ziegelei - Garten. Bekanntmachung. 


Die 
Un widerruflich letztes g 71 ei 1 Im abgelaufenen Semeſter 1 Ja⸗ 
9 2 Wäsche Fabrik nuar bis 1. Juli 1883 find 5 — — 


0 > 
6 x 0 h 2.8 von N 
1 co NCERT Militär - Concert CCC 


der Eliſabeth⸗Str. 264/65. Bei der Armenhaus ⸗Kaſſe: 
Ausgeführt vom Muſikcorps 8. Pom ⸗ 


er Eine Treppe a) vom Herrn Pfarrer Stachowitz 
Ungarischen Knaben - Capelle „, . blen le 2, . z n a. 1 K. . 


Kollektengeld vom Sonntag den 
f erren- Damen- u. Kinder- b) vom Hrn. Pfarrer 


im Nationaloostüm, bestehend aus 35 Mitgliedern, unter Entree 30 Pfennig. > 
Leitung des Herrn Director e 3 ine rn Wäsche. 0 en Fe ı M. 80 Pf. 
3 vorher bei den Herren Kaufmann Ra- S ialität: g : | 

Lambert Steinert. einieweki un Müller (Altſt Mt) . Klebs desgl. 2 M. 40 Pf. 


Alles Nähere die Placate. Bei guter Witterung im Volks- zu haben. Ob erh em d en d) 8 1 


u — — FE TIVOLI 15 e, 15 3 
* i i v b 
Vorläufig E An Zei e. Dienſtag, unge 7. Auguft 1883 -Wie Jo schnell berge een” n ben 15 M. 65 Pf. 
C. Merker s Grosser amerikanischer Circus] ne: ses 9 emdentu ch e „ ade, n 0 Bi 
und Mena gerie Militär . Concert. 4 50 u. 60 Pfg. das Mtr. ſind & 0 


wird r Vorſtellunge Mn geben: E. Friedemann, Kapellmeister. wieder eingetroffen und em Sühnegeld 23 M. — Pf. 
„ Sonnabend, „ 4 „ „ Dt. Kylau, pfiehlt dieſelben Böhm. Sa 39 M. 33 Pf. 
Thocn, den 2. Auguſt 1883. 


Pe 


Maker 


A NUN F. Mattfeldt Der Wagiſtrat. 


en Bein cher 1 . | _ Vefanntmadung, — 
= 85 latz vor dem neuen Thor 1 a. . 

5 Fee Be 10 7 Bieber der Spazierf 5. Auguft lab expedirt Paſſagiere 9 2 5 e für 

75 [7 . 7 7 ’ uli/September R ip. 

„ Sonnabend „A. Neumark, pazier fahrten | von Bremen nach für die Monate Jul und Auguft er. 


„ Sonntag. „12. „ „ Strassburg, mit Dampfer wird 
Gollub, „Prinz Wilhelm“ A III E F 3 k 1 1. in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 


„ Sonntag, „ Freystadt, 


5. 
„ Montag, ai 5 „ „Marienwerder, 


D Dienſtag, . * } s 
We ed Graudenz, 


Montag, 


nach mit den Schnelldampfern des Töchterſchule: 
Schlüſſelmühle und Norddeutschen Lloyd. | am Dienftag, den 7. Auguſt d. J. 
n Ziegelei 
Gejhäftsrührer. von 3 Uhr 1 ab ſtündlich 
Letzte Rückfahrt 9 Uhr 
Abends. 
John & Huhn. 


ff [77 13. » 7 
Am Dienſtag, den 14. Auguſt !; 
L Mittwoch, 7 15. 71 J * = 8 1 8 N 

Bruno Ginsberg. Alle Auskunft unentgeltlich. von Morgens 8 Uhr ab, 
— ernennen 2. in der Knabenmittelſchule 

am Mittwoch, den 8. Auguſt d. J. 
von Morgens 8½ Uhr ab, 


MÖBELHANDLUNG 


Ad. W. Cohn 


Y empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher 0 ns 
Möbel. Ferner seine neu eingerichtete RT 


Tapezier-Werkstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei Aufpolsterung 
von Möbeln ind Anfertigung von Decorationen. 22 
TFT se ů „ — 7 
— Stiftensystem) mit Rosswerke für 1—4 
D Test h mas ch In en Prerde mit Strohschter u. 8 
x 2 auf Holz- u. schmiede- 
Handdresch maschinen“ gerne Gestelle. 
— für 5 —8 verschiedene Häcksellän- 
H ao ckselm a8 h ınen gen in 15 diversen Sorten, für 
Hand-, Rosswerk und Dampfbetrieb auf Wunsch auch mit Kettenzug speciell für Grün- 
futter, liefern als Specialität unter Garantie, Probezeit mit Zahlungserleichterungen. 
Cataloge gratis und franco. 
Ph. MAYFARTH & Co, Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 
Vorrathslager für Ost- und Westpreussen: 
Insterburg (Bahnhofstrasse) 


} 7 
erfolgen, wovon wir den betreffenden 


Eltern reſp. Erziehern der Kinder obi⸗ 
ger Schulen hierdurch Kenntniß geben. 
Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in den Schulen. 

Thorn, den 4 Auguſt 1883. 


SS 


4 
s 


ein 3 1 
a ee ee» 9.15 
ee 


Cafe „10. | 
nffin „10.55 * 

4.076 Ks Der Wagiſtrat. 
e umgezogen nach ber Bäckerſtraße 
Nr. 281, 1 Tr. boch, neuer Curſus 
begonnen, nehme noch Schüler an 
Ausbildung bis zur höchſten Virtuoſt⸗ 
tät. Bedingungen laut Statut zu er⸗ 
ſehen. F. Wawrowski, 

Maſiklehrer. 


Künſtliche Zähne, 
Jlomben 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpafjens 
angefertigt. 
Zahnſchmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


IK. Smieszek, 
| Dentiſt. 


er 
15 Nees, fl. Bait. 218.80 
ab. Mocca, ff. Qualität. „13. 
reiſe verſtehen 9½ Pf. netto 
Bu gen. 21 Emb., alſo frei” 


für 
ohnort. 
A. K. Reiche & Co. Hamburg, 


Das langjährige Reno e des Ha 
bürgt für reellſte Bedienuns > 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


Aus 


FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


wenn jeder Topf die Unterschrift J. v. Liebig 
Nur acht in blauer Farbe trägt. 


von 
Leonhard Brien, 
Neuſtädt. Markt 213 
empfiehlt täglich: 
ſtiſche Caffee ·, Thee - und 
Deſſert - Kuchen, 
friſche Stachelbeer- u. Kirſchkuchen, 
Obſlkuchen-Unterſätze, 
(30 Pfennig das Dutzend.) 
diesjährig. Himbeer- u. Kirſchſaft. 
Für die Einmachezeit 


8 b — bringe ich „us in meinem Verlage erſchienene 
Uerbach'sche Eisengiesserei Dratzig, Loch 1. N 


Post- und Eisenbahnstation „ N ia Ü { . 5 


„Das Meisterschafts-System“ 


unter gleichzeitiger Anwendung der 
Robertſon'ſchen Methode 


für den Schul- und Selbſt⸗ 
unterricht in der lateiniſchen 
und griechiſchen Sprache. 
Herausgegeben von 
Dr. phil. F. Booch-Arkossy. 
Complet in je 30 Lief. ä 50 Pf. 
— Shlüfeldaua2 M 
Probebriefe à 50 Pf. portofrei. — 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apoth. G. Teschke und 
Oscar Neumaun in Thorn. M. Meyer & Hirschfeld in Kulmsee. 


— 84. Breiteſtraße 84. — 


| 

Münchener Bier, 
aus der Pschorr'ſchen Brauerei em⸗ 
1 


empfiehlt zu en-gros Preiſen in empfeblenbe n . Proſpecte gratis. = 
1 N re durch den reichen Inhalt erprobter . 
;Dreschmaschinen, Rosswerke, Hächsel dude der auf lanniäbriner Erfahrung be⸗ S a 10 Apel 
A J 1 aus der 


Maschinen, Ringelwalzen, Pumpen, eiserne | xubenden AN Bike, und sus 
a Ü j derartig in der Gunſt der Hausfrauen, da 1 8 
Fenster, Roststäbe für gewerbliche Anlagen. weitere Gupeblmmg Mberfläifig wäre: Hot; 7 ah Grosshandlung 


41 
A. eaten U f 5 85 . 
„Wo 227% 1 ö f 
Illuſtrirte Preisconrante gratis: e e Pest. Hamburg, Wien 
Von hervorragenden Analytikern ist 


dieser Wein als rein und gut anerkannt 
und zur Stärkung für Kranke, Recon- 


tratis und Alsoret. 
valescenten, Frauen & Kinder empfohlen. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, Walter Lambick. —— 
C. Areikenbaum, Braunschweig 


i Directe Poſtdampfſchifffahrt 


HAMBURG-AMERIKA. 


NEW- TORK regelmäßig zwei Mal wöchentlich 
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens. 
Durch⸗Paſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten. 
Paſſage im Zwiſchendeck nach New-Yort 80 Mark. 

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗ Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 
Admiralitätsstrasse 33/34, 
ſowie die Agenten J. S. Caro in Thorn u. David Wollenberg in Gollub. 


½% Ya & ½¼ Originalflaschen 
sind zu den bekannten Origi- 
nalpreisen zn beziehen bei Hrn. 
Hugo Claass in Thorn. 


& — — 
c . Prima 
9 3 ces c Rüb⸗ Ye Sei 
' 1 uchen, Roggen⸗ Weizenkleie: 
Bock-Auction 5 fund Füttermehl 288. Then ae fee edge Ele. 
Battlewo bei Kornatowo e billigt tritt für unſeren 


Kreis Culm, Westpreussen I. Meyer & Hirschfeld. Fortbau Zorndorf 


am Eine Gaſtwirt aft unmittelbar bei ( üstrin 
Freitag, d. 7. Spt. 1885| ohne Land _.. nee zu 50 tücht. Maurer 


1 Uhr Mittags, über era geſucht ae rte 177 und für unjeren 
5 1 ſprungfähige B. ER Be Fortbau Hahneb erg 


n ir ne unmittelbar bei Spandau 
Alle Inserate Hambonillet- Eine Gefwiesihnft 30 kiicht. Maurer 


dur die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt‘ (ge- fi ammwall-Döcke dicht neben einer Zuckerfabrik gelegen 11. 28 Erdarbeiter 


lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für iſt vom 1. September d. J. auf 


(25) 
Nach 


alle anderen Zeitungen mi: Fachzeitschriften mehrere Jahre zu verpachten bei UP” gutem Lohn. "WE 
Deutschlands n: d Auslandes befördert biltigs! Auf a A ene geben J, Mäbere labert rigen der der.] Cüstrin & Spandau, 
Ru 611 Mosse — Wagen auf dem 4 Kilom. entfernten beſitzer weren Schöufee Wie, im Juli 1853. 
9 Jerusalemerstrasse 48. Bahnhof Kornatowo. — l Schöttle & Schuster, 


In Thorn vertreten durch Ernst Lambeck (Thorner Zeitung. ) 0 128 
Technikum Buxtehude bel Hamburg. n:. v. Boltenst Fa: Holzlisien. Baug:fellfcbaft. 


B Tr 1 4 b 0 8 4 n | Torziieh. * Indi ſchen Rohrzucker bin gebräuchlichen Holzliſten, ſowie ine Reſtaurat on 
% tan inc u or Srotertun it DR. une A100 I De 
: 5 de - ts uchhandlun 2 . unter A. B. n be 
in der Buchhandlang von den Director Hittenkofer. u ets au 5 er 2 x . ER b 0 ente r 


Walter Lambeck. Wäſche jeder Art wich fauber und empfehlen . von n 
. jeder Art wird ſauber und a - —ů—᷑ —„¼ę 5 — 
FN / Abzahlang. "| jeitell lehnen und Hepiättek in der — Lt un Grun Arte. 50 If. 200 m Cine Hotelwirthin 
Fabrik Weidensläufer, Berlin. Wiener Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt Cul⸗ a e ind zu haben bet 19 — verſ. briefl. unter Nachnahme. per 15. Auguſt. Meldungen 


J. Bär, Poſen Breiteſtr. 18 Wiener Caffee Mocker. 


— — — — 


Geehrte Anfragen werden of. beantwortet. merſtraße 320. J. Pischke. A. Blaszkewicz, Bäckerſtr. 222. 
En — Berantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Tborn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Tos 


(Iluſtrirtes Sonntagsblatt.) 


